
(Rundfunk) Urlaub
ion RCinhard

Es war mai wieder soweit.  Der Früh-
jahrsurlaub stand vor der Tür. Diesmal
sol l te es mit Sack und Pack nach Süd-
t irol (Sexten) in die Dolomiten gehen.
Wie immer stand auf der Checkl iste
für den Urlaub auch all das, was ein
DXer so braucht. darunter mein Grun-
dig Yachtboy 650 samt notwendigem
Zubehör .

Die Rundfunklandschaft Südtirols war
für rnich völlig neu, so daß ich große
Hilfe vom WRTH erhoffte, in dem die
meisten Stationen, die ich dort hören
konnte, jedoch nicht erwähnt wurden.

Aus beruflichen Gründen interessierte
mich in erster Lihie die Technik. In den
ersten Tagen hörte ich neben den offi-
ziei len Sendern - wie ORF und Rund-
funkanstalt  Südtirol (RAS) - eine Reihe
von offensichtl ich privaten Stationen,
darunter intal ienische und deutsche. al le
auf UKW.

Was mir besonders auff iel .  war. daß
ich meinen Lautstärkeregler nicht soweit
aufdrehen mußte, wie zu Hause. Später
erfuhr ich von einem technisch versierten
Mitarbeiter, daß man dort im Gegensatz
zu uns die Sender mit 75 kHz Hub (hier
nur 40 kHz) betreiben darf.

Jedenfal ls begann mich das al les sehr
zu interessieren, und ich hing oft stun-
denlang mit dem Kopfhörer vor dem
Yachtboy und machte mir Notizen.

Neben ORF und RAS (Radio Tirol)
kamen bald Stat ionen wie RADIO
FREIE WELLE PUSTERTAL.  RADIO
C,  RADIO HOLIDAY,  RADIO TELE 3 ,

FAMILIENRADIO, (al le in Deutsch)
hinzu.

Ich muß dabei erwähnen, daß diese
Empfänge nur ortstypisch sein können;
denn al le diese Sender senden oft nur
lokal und leben von der Werbung. Ich
habe erlebt. daß ich in cirka 2050 Meter
Höhe (Plätzwiese) außer einem mächtigen
Rauschen und einigen Musikfetzen nicht
hören konnte; denn da r ichten die Privat-
stationen ihre UKW-Strahler gar nicht
hin. Außer ein paar Hüttenwirten wohnt
hier niemand. Um guten UKW-Empfang
zu erhalten, ist es praktisch notwendig,
sich eine gute Richtantenne möglichst
mit Rotor zuzulegen, sonst hat man viel
mit Reflexionen und den daraus resul-
tierenden Fehlern und Schwierigkeiten zu
kämpfen.

Natürl ich woll te ich die eine oder an-
dere Station besuchen und versuchte
durch das Abhören der Programme fest-
zustel le4, wo diese Sender ihr , ,Funk-
haus" hatten. Am Donnerstag vor Pfings-
ten machte ich mich auf den Weg nach
Bruneck, wo mindestens zwei Stat ionen
(Radio Holiday und Radio Freie Welle
Pustertal) beheimatet sein mußten. Dort
angekommen, fragte ich eine Passantin
nach dem Weg zu Radio Holiday, den
sie mir beschrieb. Doch wo landete ich?
Bei Radio Freie Welle Pustertal.  So gut
kennen die Leutschen dort ihre eigenen
Rundfunkstat ionen. Aber Ahnliches
könnte einem wohl auch in Köln oder
München passieren. Wer nun ein Funk-
haus erwartet hatte, sah sich mächtig
getäuscht. Es war ein ganz normales
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Haus mit mehreren Geschäftslokalen.
Außerl ich f iel  das Gebäude nur durch
eine vert ikal polarisierte Richtantenne
und einer Rekiameschrif t  für den Sender
auf. Also hinein. Der Empfang war sehr
f reund l ich .  Le ider  waren nur  zwe i  junge
Bürokräfte anwesend, die mir keine Aus-
kunft geben konnten. Ich bekam ein
Faltblatt  über den Sender in die Hand
gedrückt, aus, dem auch gleich die Ge-
bühren für eventuel le Werbeeinschaltun-
gen hervorgingen und durfte mir al les
ansehen. Zur Zeit l ief das Programm von
vorproduzierten Bändern (über Revox-
Maschinen) aus einem Nebenraum, an-
geblich über einen Computer, aber der
hatte wohl nicht mehr zu tun, als den
Bandwechsel al le paar Stunden zu über-
wachen. In diesem Raum sah es aus wie
be i  Hempels  un ter 'm Sofa ,  d ie  Bänder
lagen stapelweise herum, tei lweise noch
nicht einmal in Kartons. Daß dabei ein
halbwegs geordneter, technisch einwand-
freier Sendebetr ieb läuft,  ist kaum zu
glauben.

Das eigentl iche Studio ist ebenfal ls
äußerst primit iv eingerichtet: i rgendein
altes ElA-Mischpult mit kaum zu iden-
t i f iz ierender Aussteuerungsanzeige sowie
zwei Heimplattenspieler und Heimcas-
settenrecorder für das Abspielen der
Werbung. Akustische Maßnahmen wurden
so gu t  w ie  kc inc  ge t ro f fen .  Wenn man
stundcn lang r r  r r l r roduz ie r te  Bänder  lau fen
läßt, die sich rntrner wiederholen, ist das
viel leicht arach nicht so wichtis. Bei der

Bild oben: Sendestudio von RT3. Foto:R.Meier
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